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Wichtiges vom Tage.
Der Militärluftkreuzer „Z . 1" ist am Samstag mittag

aus der Fahrt von Köln nach Metz bei Diedenhosen bei
einer Notlandung verunglückt.  Das Luftschiff
muß ganz abmontiert werden . Verletzt wurde ein Ober¬
leutnant.

In Hosheim  bei Worms wurde der Bäckermeister
Back , seine Frau und zwei Töchter von einem Gesellen
ermordet  und das Haus angezündet.

Bei Smyrna  kam es zwischen griechischen Einwoh¬
nern und türkischen Gendarmen zu einem Kampf,  bei dem
türkische Gendarmen getötet wurden.

Alle in München weilenden griechischen  Offiziere
wurden telegraphisch einberusen.

Die Verhandlungen an den N tagarafällen  haben
einen günstigen Verlauf genommen , fodaß Wilson mit ihrem
Abschluß in zwei Tagen rechnet.

Das Ministerium Bioiani  hat sich konstituiert.
In dem spanischen Zuchthaus in Figueras brach eine

Meuterei  aus . Der Direktor und 5 Angestellte wurden
getötet , 9 Gefangene wurden verletzt.

Amtliches.
K . Hbevarrrt Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im

Gehöfte des Bauern Georg Kleinbeck,  jung in Gült-
lingen.

Auf Grund des Biehseuchengesetzes und der § § 182
bis 192 der Min .BerfÜgung hiezu vom 11 . Juli 1912
(RBl . S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Zperrkrjirk : Im gelöschten Gäßle die Gehöfte des
Georg Kleinbeck , der Witwe Fischer und des SchmiedsKleinbeck.

8 . Seobachinngsgebirt : Der nicht im Sperrgebiet befind¬
liche Teil von Gültlingen , die Gemeinden Sulz , Wildberg,
Effringen , Schönbronn , OA . Nagold , Deckenpfronn , Holz-
bronn und Stammheim OA . Calw.

6 . In den Umkreis von 15 Klm . um den Seuchenort
werden einbezogen die sSmtliche« Gemeinde« des Oberamts¬
bezirks ausgenommen Enztal , Simmersfeld , Fünfbronn,
Ettmannsweiler , Beuren , Lengenloch , Heselbronn . Garrweiler.
Spielberg , Bösingen , Beihingen , Haiterbach , Ober - und
Untertalheim , Schietingen und folgende Gemeinden der
Nachbaroberämter : 1. im Oberamt Calw : alle Gemeinden
ausgenommen : Aichhalden , Bergorte , Dennjächt , Hosstett,
Gde . Neuweiler , Hornberg , Monakam , Unterreichenbach.
2 . im Oberamt Neuenbürg : Maisenbach , Bainberg , Igcls-
loch. 3 . im Oberamt Leonberg : Münklingen , Merklingen,
Weil der Stadt . 4 . im Oberamt Böblingen : Schashaufen,
Dätzingen , Döffingen , Darmsheim , Dagersheim , Deufringen,
Aidlingen , Ehningen . 5 . im Oberamt Herrenberg : alle Ge¬
meinden ausgenommen . Bondorf , Neusten , Entringen , Brei¬
tenholz , Oberndorf , Poltringen , Pfäffingen , Unterjesingen.

Gin Irühtingslraum.
Von Fr . Lehne.

(12 . Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)
(Neue Abonnenten erhalten den Anfang gratis nachge liefere .)

Mittlerweile kam Frau Berger mit dem Tee . Vorher
hatte sie schon mit einiger Umständlichkeit die Staatstassen
aus dem Schranke genommen und auf den Tisch gestellt,
sowie die dazu passende Zuckerdose . Jetzt goß sie den Tee
ein , und in ihrer stillsreundlichen Weise bat sie, zu trinken.
Die Gäste kamen gern ihrem Wunsche nach , und das
dustende Getränk tat ihnen gut . Sie fühlten sich so wohl
bei den einfachen Leuten ; besonders der alte Mann hatte
etwas ungemein Ruhiges an sich, was Wolf zu ihm zog;
seine blauen Augen trugen einen so stillen , gleichsam nach
innen gekehrten Blick , als lebte er in einer ganz anderen
Welt — Wolf mußte ihm das auch sagen.

„Ja , das kommt so, Herr Leutnant, " entgegnete er,
„das kommt von dem Umgang mit den Toten . Man sagt
immer , der Tod mache alles gleich — vielleicht droben —
hier noch nicht ; da wird einer , der es gar nicht verdient,
mit aller Pracht und Herrlichkeit begraben , der andere still
und einfach , obgleich er es besser verdient hätte — und
manchmal , da wird einer so abseits eingescharrt ohne Sang
und Klang , und kein Pastor spricht den Segen ! Da lernt
man Nachdenken , Herr Leutnant , und sieht das Leben mit
ganz anderen Augen an . Die Gräber reden zu mir alle
ihre besondere Sprache ."

Montag , den 15. Juni

I . Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. In dem verseuchte « Gehöft ist über die Ställe

oder sonstigen Standorte , wo Klauenoieh steht , die Sperre
verhängt , die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis aus dem Stall (Standort ) entfernt werden.
Weitere Vorschriften sind erlassen über die Verwendung der
Pferde außerhalb des Gehöfts , die Verwahrung des Ge¬
flügels . die Fernhaltnng fremden Klauenviehs von
dem Gehöft , das Weggeben von Milch, die Abfuhr von
Dünger und Jauche , die Ausfuhr von Futter , Streu und
Wolle , das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen und
Gerätschaften , namentlich Milchtransportgesäßen , die Ent¬
fernung von Kadavern u . a . Der Besitzer , sein Vertreter,
die mit der Beaufsichtigung , Wart und Pflege der Tiere
betrauten Personen und Tierärzte müssen sich beim Ver¬
lassen eines gesperrten Stalls reinigen und desinfizieren.
Andere « Personen ist das Betrete « der gesperrten
Ställe Verbote « . Zur Wartung des Klauenviehs in
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden , die
mit fremdem Klauenvieh in Berührung kommen.

2 . Sämtliches Klanenvieh (Rindvieh , Schase , Ziegen,
Schweine ) nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Ab-
sonderung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Er¬
laubnis zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.

3 . Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4 . Schlächter « , Viehkastrierer « , sowie Händler«

und anderen Personen , die gewerbsmäßig in Ställen ver¬
kehren , ferner Hausierhändlern ist das Betreten aller Ställe
und sonstiger Standorte von Klauenoieh im Sperrbezirke
und der Eintritt in die Seuchengehöste verboten.

5 . Dünger und Jauche von Klauenoieh , ferner
Gerätschaften und Gegenstände aller Art , die mit solchem
Vieh in Berührung gekommen sind , dürfen aus dem Sperr¬
bezirke nur mit polizeilicher . Erlaubnis ausgeführt werden.

6 . Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr¬
bezirk , sowie das Durchtreiben von solchem Vieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespannen durch den Bezirk
ist verboten . Ausnahmen für die Einfuhr bann das Ober-
amt zulassen.

7.  Die Ber - und Entladung von Klanenvieh
auf den Bahnstationen im Sperrbezirk ist verboten.

II . Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet,
soweit es in den Oberamtsbezirk fällt.

1. Klanenvieh darf aus dem Beobachtnngs-
gebiet nicht entfernt werden . Das Oberamt kann die
Ausfuhr in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulassen.

2.  Das Durchtreiben von Klanenvieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespannenist verboten.

III . Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,
Beobachtungsgebiet und 15 Km -Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und marktähn-

„Es ist aber doch eine traurige Beschäftigung hier ."
Der Alte schüttelte den Kops . „Nein , Herr Leutnant,"

sagte er , „nein ? Man wird so ruhig und wunschlos dabei,
und man kommt dem lieben Gott viel näher als draußen
in der großen Welt , wo man so viel von ihm abgezogen
wird . Hier redet alles eine so deutliche , eindringliche Sprache
von seiner Macht und unserer Nichtigkeit , und man muß
immer an ihn denken , hier aus dem Gottesacker !"

Das brachte der alte Mann alles so schlicht und über¬
zeugend vor , daß die beiden ihm sehr gern zuhörten . Er
sprach davon , daß er seine beiden Kinder begraben hätte,
daß ihm nur der Wilhelm , Lieses Sohn , sein einziges
Enkelkind , geblieben wäre . Seine Frau beschränkte sich
darauf , zustimmend mit dem Kopfe zu nicken und Mary
bewundernd anzuschauen . Einmal strich sie verstohlen mit
der Hand über deren goldiges Gelock . Die saß kindisch
fröhlich neben ihrem Wolf und hielt seine Hand fest in der
ihrigen.

Das Gewitter hatte inzwischen seine Heftigkeit einge-
büßt ; nur vereinzelte Blitze leuchteten auf , und immer
schwächer wurde der Donner . Auch der Regen hatte nach¬
gelassen . Der Alte stand auf und öffnete das Fenster;
eine erquickende Luft strömte herein , und unwillkürlich
atmeten alle lies aus.

„Da gibt 's morgen viel zu tun, " meinte der Alte,
„das Weiter hat tüchtig gewütet !"

— „Nun müssen wir aber gehen . " sagte Wolf , „es
wird Zeit ."

Frau Berger holte ein warmes Tuch , das sie sorglich
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lichen Veranstaltungen mit Klanenvieh , sowie der Auf¬
trieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2 . Der Handel mit Klanenvieh , der ohne vor¬
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks
der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne
Begründung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit-
sühren von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3.  Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klanenvieh.

4 . Die Abhaltung von öffentliche « Tierschauen
mit Klauenvieh.

5 . Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe,
in denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
der Mtlchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei,
bevor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
a) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;
b ) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirken¬

den strömenden Wassecdampf auf 85 ° ;
e) Erhitzung im Wasserbad , und zwar

entweder auf 85 ° für die Dauer einer Minute
oder , unter der Voraussetzung , daß durch geeignete
Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge¬
samten Milchmenge oder Milchrückstände gewährleistet
ist, aus 70 ° sür die Dauer einer halben Stunde.
Die Desinfektion der Mtlchgefässe kann mit strömendem

Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3 pro-
zentizer Soda - oder Seifenlösung oder auf eine der folgen¬
den Arten geschehen - durck Einlegen der Gefäße in kochend
heißes Wasser oder kochend heiße Sodalösung oder dünne
Kalkmilch für die Dauer von mindestens 2 Minuten der¬
art , daß alle Teile der Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt
sind ; oder durch gründliches Abbürstcn der Außen - und
Innenfläche der Gefäße nebst Griffen . Deckeln und anderen
Verschlußvorrichtungen mit kochend heißem Wasser oder
kochend heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der
Seuche ist der Ortspoltzeibehördesofort nach dem Auf¬
treten der ersten Kronkheitserscheinungen anznzeige » .
Verletzungen der Anzeigepflicht oder der vorstehend ange¬
ordneten Schutzmaßregeln unterliegen den Strafbestimmungen
des § 328 StGB , und der § § 74 — 77 des Viehseuchen-
gesetzes und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs
sür Rindvieh nach sich.

Nagold , den 13 . Juni 1914.
K . Oberamt : Mayer,  Amtmann.

Markt - und Tierfchau -Berbot.
Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in

Gültlingen wird die Abhaltung der auf 18 . d. Mts . vor.

um Marys Schulter legte ; sie wollte es nicht , aber Wolf
redete zu , da sie zu leicht gekleidet war.

„Nun unseren Dank , Ihr guten Leute, " und herzlich
drückte Wolf deren Hände.

„Keine Ursache , Herr Leutnant, " wehrte Berger ab,
„wir haben es gern getan ! — Und wenn Sie sich mal
wieder mit Ihrer Braut treffen wollen , so kommen Sie
nur ruhig rein zu uns — es ist vielleicht bester für Euch
junges Blut ; man soll sich nicht unnütz in Versuchung
führen !" Wolf wollte etwas sagen — „ich weiß schon,
Herr Leutnant ; wir alten Leute sind verschwiegen ; wir
sprechen über nichts ; da können Sie ganz unbesorgt sein;
unser Wilhelm erfährt auch nichts ! — Sie , Herr Leutnant,
wissen ja auch , was Recht und Unrecht ist und das schöne
Fräulein sicher auch — kein Wunder , wenn die Ihnen
gefällt ; der muß man ja gut fein !"

Sie verabschiedeten sich von Frau Berger ; er ging
mit ihnen bis zur Pfort - , um dieselbe zu schließen . „Ich
danke Ihnen nochmals, " sagte Mary , „das Tuch bringe
ich Ihnen morgen mittag zurück ."

„Nein , Märchen , das hat Zeit bis zum Abend , da
bringen wir es zusammen ; nicht wahr , lieber Berger , wir
dürfen doch kommen ? — Schön ! — Also gute Nacht,
und grüßen Sie Ihre Frau von uns ."

„Gute Nacht , Fräulein , gute Nacht , Herr Leutnant !"
Hinter ihnen wurde die Pforte geschlossen. — Es war
kühl geworden , und die Straße war noch naß vom Regen.
Aber der Himmel war klar , und die Steme leuchteten
freundlich .auf die beiden Menschenkinder herab , die eng



gesehenen Bezirksriudviehschau in Alteusteig, sowie
die Btehmärkte in Ebhausen am 24. Juni 1914, Nagold
am 6. Juli 1914, Wildberg am 25. Juli 1914, Alte «,
steig am 28. Juli 1914 zunächst verboten.

Nagold, 14. Juni 1914. Amtmann Mayer.

Die RüstungsLommission.
In der Sitzung der Rüstungskommisston vom8. Juni

wurden, wie jetzt offiziös mitgeteilt wird, zunächst die Er-
örterungen über die Beschaffung der Bewaffnung und Mu-
nition für die Infanterie fortgesetzt. Hierfür lag ein aus-
führlicher Bericht des Mitgliedes des Reichstages Grasen
Westarp vor. In den Verhandlungen wurden mit beson¬
derer Ausführlichkeit die Fragen der Preiskalkulation er¬
örtert. insbesondere, inwieweit die « rechneten Selbstkosten
der staatlichen Betriebe und die Preise der Privatindustrie
überhaupt vergleichbar seien, inwieweit für derartige Der-
gleiche die gemeinschaftliche Grundlage fehlt, und ob durch
die Aufmachung einer technischen Betriebskalkulation ein
zweifelsfreies Urteil über das tatsächliche Verhältnis zwischen
den Preisen der Prioatindustrie und den Herstellungskosten
der staatlichen Betriebe gewonnen werden kann. In der
Nachmittagssitzung des8. Juni sowie am 9. Juni beschäf-
tigte sich die Kommission mit der Erörterung der Geschütz,
beschaffung. Hierbei wurden an der Hand des von dem
Abgeordneten Eczberger erstatteten umfassenden Berichts über
die Bewaffnung und die Munition für Feld- und Fuß-
artillerie sowie Marinegeschütze Umfang und Art der Liefe¬
rungen in den Rechnungsjahren 1905 bis 1912, die Güte
des gelieferten Rüstungsmaterials und die Preise für Ge-
schütze und Munition eingehend erörtert, ferner über den
Betrieb in den technischen Instituten der Artillerie ver¬
handelt, sowie die Frage der Verstaatlichung der Ge-
schützfabridationund das Monopol der Firma Krupp
besprochen. Die Ergebnisse dieser Verhandlungen werden
zugleich mit dem Bericht der Kommission über ihre
Tätigkeit im ganzen der Oeffentlichkelt zugänglich gemacht
werden. Die Kommission wird ihre Verhandlungen an¬
fangs November wieder ausnehmen, wobei insbesondere
die noch ausstehenden Berichte über Bekleidung und Aus¬
rüstung, Mundverpslegung, Grundstücksbeschaffung. Bauten,
Fortifikation und Docks, Luftfahrzeuge sowie Schiffsbau
und -Armierung zur Erörterung gelangen werden.

Politische Tagesberichte.
Der diplimatllchk Verirrt« Kr« Deutsche» Leiches für

Alüauir», von Lucius, trat von Berlin aus die Reise nach
Durazzo an. um dort seinen Posten zu übernehmen. Sein
amtlicher Titel lautet diplomatischer Agent und General-
Konsul; für seine Person ist ihm Rang und Name eines
außerordentlichen Gesandten uno bevollmächtigten Ministers
verliehen worden.

Vir auzrlüichr Lrichstazs-AußSsuui. Eine Berliner
Korrespondenz, der „Konservative Dienst" hatte die Mel¬
dung gebracht, die Regierung beabsichtige, den Reichstag
wegen des Sitzenbleibens der Sozialdemokraten beim Kaiser¬
hoch im Herbst aufzulösen. Es muß von vornherein fest,
gestellt werden, daß die genannte Korrespondenz gar keine
Beziehung zur konservativen Partei hat, sondern bereits
von dieser verschiedentlich recht kräftig abgeschüttelt worden
ist. Es handelt sich also nicht um eine aus konservativen
Partetkreisen stammende Information, wie von verschiedenen
Blättern bereits angenommen worden ist. Damit fällt auch
der einzige Grund, die Meldung ernsthaft zu behandeln,
fort, denn daß die Regierung nicht daran denkt, die sozial-
demokratische Demonstration als Grund zur Reichstagsaus¬
lösung zu wählen, liegt nach Lage der Dinge wohl auf
der Hand.

tüustizr Lrichsta-svsrluzr». Die Novelle zum Dis-
ziplinargesetz für Reichsbeamte, betreffend das Wiederaus-
nahmeverfahren, soll, wie wir erfahren, dem Reichstag im
nächsten Winter wieder oorgelegt werden, wenn der Reichs-

aneinandergeschmiegt ihren Weg gingen. Endlich mußten
sie sich trennen; innig küßten sie sich. „Auf morgen, Ge-
liebte! Schlafe süß! Komm gut heim!" Damit bog er in
eine Seitenstraße. -

_ (Fortsetzung folgt.)

Die „swere deutsche Sprak !" Ein abschrecken¬
des Beispiel aus unserer Rechtschreibung Hot auf der deut-
schen Lehreroersammlung in Kiel der Lehrer Kossog gegeben.
Er erzählte, daß vor kurzer Zeit in einer Lehrerkonserenz,
an der 50 Lehrer teilgenommen haben, die vier Worte dik-
tiert worden: „Bloß ein bißchen Grieß". Das Resultat
war mehr als überraschend. Bon den 50 Lehrern hatte nur
ein einziger bloß einen Fehler gemacht, während die übrigen
49 Lehrer je zwei Fehler machten. Der Lehrer Kossog zog
hieraus den Schluß, daß es höchste Zeit sei, in dem Formelkram
unserer Rechtschreibung Abhilfe zu schaffen. Dem wird man
gewiß verpflichten müffen, denn wenn nicht einmal die Herren
Lehrer in der Lage sind, sich die Schreibweise der einzelnen
Worte zu merken, kann man solches erst recht nicht von
den Schülern verlangen.

Die Morgan -Kerze. In einer Kerzenfabrik auf
Lang Island ist kürzlich eine riesige Kerze vollendet worden,
vermutlich die größte, die es wohl je gegeben hat. Sie
wurde von der italienischen Kongregation der Kirche Unserer
lieben Frau vom Berge Carmel bestellt und kostet die Klei-
nigkeit von 6000 Mark. Dieses ungeheure Wachslicht soll
zu Ehren des verstorbenen Milliardärs Pierpont Morgan
brennen, als Zeichen der Dankbarkeit der Italiener, denen

tag sich entschließen kann, die Vorlage über dieses begrenzte
Gebiet nicht zu erweitern. Auch die Vorlage über den
obersten Kolonialgerichtshof will man wieder oorlegen, wenn
sich die Fraktionen auf Berlin als Sitz des Gerichtshofes
einigen. Es ist beabsichtigt, vor der Vorlegung dieser
Entwürfe sich mit den Fraktionen darüber ins Einver¬
nehmen zu setzen, andernfalls würde die Vorlegung des
Entwurfs unterbleiben.

Verbot brr Trönulschr« Vorträge. Aus Danzig wird
gemeldet: Der früherre Bürgermeister von Usedom macht
gegenwärtig den Osten Deutschlands durch eine Vortrags-
reise über seine Erlebnisse in der Fremdenlegion unsicher.
Der Danziger Polizeipräsident verbot den Bortrag in Dan¬
zig, weil Trömel keinen Wandergewerbeschetn besaß. Aus
die Beschwerde gegen das Verbot erklärte der Regierungs¬
präsident zwar die Begründung als unzutreffend, verbot
aber seinerseits allgemein die Trömelschen Vorträge, weil
Trömel durch gerichtliches Gutachten für geisteskrank erklärt
worden ist.

Siue Soufertuj der tvaugrlischr« Lircheurrgirruugk«.
Im Residenzschlosse zu Eisenach sind die Vertreter der
deutschen evangelischen Kirchenregierungen zusammengetreten,
um über die Gestaltung des Gemeindewahlverfahrens und
über die Bestallung der Selbstmörder zu beraten.

Ei« Lrichslagsobgrorbukttr uuter Auklage brr AajrstSts-
brlkibiguug. Von der Staatsanwaltschaft Wiesbaden ist
gegen den Reichstagsabgeordneten Wendel(Soz.) ein Ver¬
fahren wegen Majestätsbeleidigung cingeleitet worden. Das
Vergehen soll Wendel im Sommer vorigen Jahres in einer
Rede ist Höchst am Main begangen haben.

Das Ministerium Viviani . Das neue Mini¬
sterium hat sich folgendermaßen konstituiert: Ministerpräsi-
dentschaft und Minister des Aeußern: Viviani; Inneres:
Maloy; Krieg: Messimy; Marine: Gauthier; Finanzen:
Noulens; Justiz: Bienvenu-Martin; Unterricht:.Augagneur;
öffentliche Arbeiten: Renault: Landwirtschaft: David;
Handel, sowie Posten und Telegraphen: Thomson:
Arbeiter- und soziale Fürsorge: Couyba; Kolonien: Rey-
naud. Viviani hat auch Emile Combes ein Portefeuille
angeboten, doch hat dieser es abgelehnt, weil er mit Viviani
in der militärischen Frage nicht übereinstimmt, sondern treu
an der Forderung nach Verkürzung der Dienstzeit festhält.

Amtsversammlung.
Am vergangenen Samstag fand im Saale des hiesigen

Rathauses unter Vorsitz des Herrn Oberamtmanns Ko in¬
nreren  die Amtsversammlungfür das Oberamt Nagold
statt. Voraus ging eine Sitzung des Bezirksrats, worauf
die Versammlung kurz nach9 Uhr durch den Vorsitzenden
eröffnet wurde. Herr Oberamtmann Kommerell  hieß
die Vertreter der einzelnen Gemeinden herzlich willkommen.
Erschienen waren von Nagold die Herren Stadlschultheiß
Maier , GemeinderäteSchaible, Rapp , Mayer.  Lehre,
Bürgerausschußmitglied Harr  und Gemeinderat Raufer,
von den Gemeinden Altensteig-St . 4, Haiterbach und Wild¬
berg je 2, Beihingen, Berneck, Ebhausen, Egenhausen, Enz-
tal, Gültlingen. Oberschwandorf, Rohrdors, Rotselden,
Schönbronn, Simmersfeld, Sulz, Untertalheim, Walddorf
und Wart je 1 stimmberechtigter Vertreter. Außerdem
waren noch eine große Anzahl Vertreter der interessierten
Gemeinden als Beratende erschienen. Sämtliche Vertreter
wurden auf ihren Diensteid, bezw. früher geleisteten Eid
hingewiesen, während Herr Stadtwundarzt Bogel -Alten-
steig durch den Vorsitzenden vereidigt wurde. Sodann trat
man in die Tagesordnung ein, wobei als erster Punkt die

Wahle«
(periodische Neuwahl des Bezirksrats und verschiedener
Kommissionen) erledigt wurden.

Der Uezirksrat
setzt sich nunmehr folgendermaßen zusammen aus den Herren:
Stadtschultheiß Maier -Nagold, Stadtschultheiß Welker¬
er immer viel Gutes erwiesen hat. Das Meisterstück des
Lichtziehergewerbes soll im Vatikan aufgestellt und nach
dem Wunsch der Spender nur immer am Allerseelenlage
angezündet werden. Auf diese Weise würde sie etwa drei-
lausend Jahre leuchten können, denn wenn die Wachskerze
beständig brennte, würde es nicht weniger als neun Jahre
dauern, bis sie ausgezehrt märe. Zur Herstellung dieses
wächsernen Denkmals, das fast fünf Meter hoch ist und
360 Pfund wiegt, waren viereinhalb Monate erforderlich.
Der Durchmesser der Kerze am Fuße beträgt 45 Zentimeter,
und sie verjüngt sich nach oben bis auf 15 Zentimeter.
Die Kerze besteht aus Bienenwachs, das eigens zu diesem
Zwecke aus Italien bezogen ist. Der unscheinbarste Teil
des Lichtes, der Docht, wurde in Nürnberg nach einem
geheimen Verfahren hergestellt. Die Kerze ist in Hochrelief
verziert und mit kleinen Goldblättern geschmückt, die mehr
als 1200 Mark gekostet haben. Außerdem ist Morgans
Liebltngsblume— die amerikanische Beauty-Rose — auf
die Kerze von einem Künstler, Paolo Restioo, in Oel
gemalt worden.

Der Tee von Gröberrenth . In einem neuen
Buch von Georg Queri: Bon kleinen Leuten und hohen
Obrigkeiten(Verlag von Piper, München) ist neben andern
guten Scherzen dieser enthalten: „Ujeh, drei solchane. Kathl,
richt an Tee her." Richtig, die drei Bergkraxler verlangen
Tee und flüchten zum Ofen und schnattern mit den Zähnen.
Das Getränk kommt. „Dieser Tee," sagt der Herr Rieder¬
maker, „hat koa Färb !" „Im Geschmack vül zu leicht!"
sagt der Herr Huber. Der Herr Kreuzpointner: „Is halt

Altensteig, Stadtschultheiß Krauß -Haiterbach; als Stellver-
treter: Schultheiß Kern-Gllltlingen. Schultheiß Schleeh-
Ueberberg, aus den Mitgliedern der Amtsversammlung;
ferner aus sonstigen Bezirksangehörigen: die Herren Elektrizi-
tätswerkbesitzer Wohlbold -Nagold,  Hirschwirt Kleiner-
Ebhausen, StadtpslegerF r a u er-Wildberg, als Stellver-
treter: Fabrikant S chickha r dt-Ebhausen und Privatier
F a iß t-Altensteig. Die Wahlen fanden in geheimer Ab¬
stimmung statt, während die Wahl der Kommissionsmit¬
glieder durch Zuruf erfolgte. Den Wahlen, welche die
längste Zeit in Anspruch nahmen, folgte Punkt 2:

Neubesetzung der DistriktsarMelle Katterbach.
Bisher war die Stelle von Herrn Dr. Beck besetzt, welcher
jedoch weggezogen ist. An seiner Stelle wurde Dr. med.
Brau  n-Lichtenberg(Braunschweig), unter Beibehaltung der
bisherigen Vertragsbedingungeneinstimmig gewählt. Nun¬
mehr folgte die Beratung über die Schaffung einer

Distriktstierarzlstellei» Wttdberg.
Daß ein Bedürfnis für die Schaffung einer solchen Stelle
vorhanden ist, ist schon längst allgemein anerkannt worden.
Die beteiligten Gemeinden haben sich, außer Rotselden,
auch bereits seit längerer Zeit bereit erklärt, Beiträge bei-
zusteuern. Bon den Gemeinden Wildberg, Effringen,
Schönbronn, Sulz und Gültlingen wurden zusammen 1000
bewilligt. Die Amtsversammlung genehmigte 1300^ Wart¬
geld. Die Wahl fiel auf den Stadttierarzt Christian
Dietrich-Stuttgart, der seinen Sitz in Wildberg haben wird.
Herr Stadlwundarzt Bogel -Altensteig wünscht für Alien¬
steig die gleiche Ausgestaltung wie bei Wildberg. Herr Ober-
amtmann Kommerell  bemerkt, daß es nicht möglich gewesen
sei, die betreffende Amtstierarztstelle so auszugestalten, weil
es an der Unterstützung der Gemeinden gefehlt habe. Der
Viehbestand sei in der Wildberger Gegend größer. Es
wurde der Wunsch ausgesprochen, die Gemeinden des Hin¬
teren Bezirkes möchten etwas mehr entgegenkommen und
sich ein Beispiel an den Gemeinden des vorderen Bezirkes
nehmen. Der Vorsitzende wird sich dieserhalb nochmals mit
den betreffenden Gemeinden ins Benehmen setzen. Weiter
wurde verhandelt der

Anschluß der Höeramtssparkasse an den WurLt.
Hiroveröand.

Der Beitritt hiezu war schon in der letzten Amtsversamm¬
lung beschlossen worden. Nunmehr wurde als Abgeordneter
Herr Oberamimann Kommerell,  als Stellvertreter die
Herren Stadtschultheißen Maie  r-Nagold undWelker-
Altensteig gewählt. Damit war zugleich eine

Aendernng der Sparkasseusatzung
notwendig geworden, welche genehmigt wurde. Der Ein-
lagehöchstsatz wurde von 5000 auf 10000 ^ für Ein¬
lagen von Familien usw. und auf 20000 für Einlagen
von Körperschaften, unter öffentlicher Aufsicht stehender Stif¬
tungen usw. festgesetzt. Zur Bedingung wird gemacht, daß
der Bestand von Wertpapieren auf mindestens 10°/o des
Einlagekapitals erhöht wird(bisher5°/„). Weiter wurde die

tägliche Verzinsung
eingeführt und dabei der Eingang der Gelder bei der Haupt¬
kasse als maßgebend erachtet. Die tägliche Verzinsung wird
ab 1. Juli d. I . eingesührt. Es muß noch die Genehmig¬
ung des Ministeriums des Innern eingeholt werden. Als
Kechnungssachverständiger für die Höeramtssparkalse
wird in Zukunft nicht mehr der Oberamtssekretär, sondern
der Oberamtsassistent betraut, welcher diese Funktionen im
Nebenamt bei einer jährlichen Entschädigung von 250 ^
(bisher 100 ^ ) zu erledigen hat. Ein Antrag der Ge¬
meinderäte Mayer und Raufer,  die Aufbesserung auf
1. Januar 1913 rückwirken zu lassen, wurde abgelehnt.
Die Aufbesserung wurde auf Vorschlag des Bezirksrats mit
Rückwirkung aus 1. Januar 1910 genehmigt. Als
Kassenvote für die amtskörperschastkichen Verwaltungen
wurde(nebenamtlich und vorübergehend) mit einer Iahres-
belohnung von 100 der Amtsdiener Oesterle  ernannt.
Als wichtigster Punkt stand sonach
der billige Baucrntee— die wollen nix zahln für die War
und sündteuers Geld dafür einnehmen." Sagt der Wirt
zur Wirtin: „Sie glaubn halt doh, daß 's a Tee is !"

Liebe Zugend.
Bei einer Felddienstübung hält der Oberst unter anderem

folgende Kritik: „Und das wollte ich Ihnen noch sagen
Herr HauptmannX, diese leichte Uebung hätte auch Ihr
Pferd leiten können." Am nächsten Tage wurde dem
Kommandeur das für ihn stets wichtige Frühstück durch
folgende Annonce im Lokalblättchen versalzen: „Pferd,
das selbständig leichtere Felddienstübungen leiten kann, ist
zu verkaufen. HauptmannX."

Der Aotansgang . Eine Wandergruppe gibt im Ort
Theatervorstellungen. Als das einzige hierfür geeignete
Lokal wird der Spritzenschuppen der Feuerwehr dazu aus-
ersehen. Doch verlangt die Polizei, daß dort auch für einen
Notausgang gesorgt werde. Man bestimmt dazu die Seiten-
tllre und bringt auf derselben in aller Eile geschwind noch
eine entsprechende Aufschrift an, ohne sich darum zu küm¬
mern, was etwa sonst noch dort steht. So lesen denn jetzt
bei der Eröffnungsvorstellung die teils erstaunten, teils ver¬
gnügten Zuschauer: Notausgang!  Schlüssel beim
Spritzenmeister Schnackelbacher. Fuchsgäßl.

Ans Umwege«. Spaziergänger: „Frechheit! Um
eine Zigarre betteln Sie mich an?" Handwerksbursche
(kläglich) : „Entschuldigen Sie, ich habe ja kein Obdach
und das Rauchen hier im Park ist um 3 ^ Strafe ver¬
boten. Vielleicht werde ich für die 3 ^ eingesperrt."



die Krweröung vo« Grundstücke« zur Erstellung eines
AmtsksrperschaftsgeöLudes

zur Behandlung. Der Bezirksrat hatte das Angebot des
Kaufmanns Schlier adgelehnt. Dagegen befürwortete er
Len Ankauf eines Bauplatzes an der Haiterbacherstraße und
die Erstellung eines neuen Amtskörperschastsgebüudcs. Die
Erwerbung des betreffenden Platzes um 8000 wurde
genehmigt. Der Voranschlag für den Neubau beläuft sich
auf 90 000 ^ Gesamtaufwand. Nach eingehender Debatte
wurde beschlossen, einen genauen Plan und Voranschlag
ansertigen zu lassen, der einer im Herbst einzuberufendsn
Amtsversammlung zur Beschlußfassung oorgelegt werden
soll. Der Aufwand wird aus Rücklagen in Höhe von
92 542.29 ^ gedeckt. Das

Vermögen der geschloffenen Aezirkskrankeupffege
in Höhe von 11878.31 soll als besonderer Fonds zur
Verwendung für das Bezirkskrankenhaus und für soziale
Fürsorgeunterstützungen festgelegt werden. Ein Antrag der
Allg. Ortskrankenkasse Nagold auf Ueberweisung dieses
Vermögens oder eines Teils wurde abgelehnt. Das Ver¬
mögen soll der Allgemeinheit zu gute kommen. Die

AögaSe von Körperschastspostrvertzeiche« an die
Allg. Hrtskrankenkaffe Nagold

wurde genehmigt unter dem Vorbehalt, daß früher oder
später teilweise Ersatz dasür verlangt werden kann, wenn
mit der Verwendung der Postwertzeichen nicht sparsam
genug umgegangen wird. Die

Arufefisrha«- der Vkrzutuu-r«
der zum 2. hauptamtlichen Berwaltungsaktuarbezirk gehöri¬
gen Gemeinden für die Inanspruchnahme des Verwaltungs-
aktuars wurde nach der vom Bezirksrat befürworteten
Vorlage genehmigt. Die

Wauderardritsfiatik
bedingte eine längere Debatte, in welcher der Wunsch
ausgesprochen wurde, daß eine einheitliche Abgabe von
Schuhen in den Oberamtsbezirken eingeführt werden möge.
Die Anstellungs- und Belohnungsoerhältnissedes Haus¬
meisters wurden nachträglich genehmigt. Sodann wurde
der Abschluß mit der Aachen-Münchener Feueroerstcherungs-
gesellschaft zwecks

Verficht» «- der Auriskörpkrschaftgksfit» -r-r« Einbruch
u«d Sirbfiahl

genehmigt. Zur Frage der
Einfuhr««- einer stuutliche« SbrraUtsduuNwartprsf««-

wmde in bejahendem Sinne Stellung genommen. An das
Germanische Nationalmuseum in Nürnberg wurde ein

Seitra- brmlli-t.
Die Amtsversammlung beschloß weiter, von den Kosten

-er vorübergehenden Armenunterstützung nicht ortsansässiger
Personen durch die OrtsarmenbehördeNagold ein Viertel
zu übernehmen und aus alle Octsarmenbehörden, welche,
wie Nagold mit der Landarmenbehörde einen Vertrag zur
Tragung des hälftigen Kostenbetrages abgeschlossen haben,
auszudehnen. Der Stadtgemeinde Nagold wurde der Be¬
trag von 250 ^ jährlich für die Unfallmeldestelle bewilligt.
Auch für Altensteig und Wildberg soll der gleiche Betrag
genehmigt werden.

Die Amtsoergleichungskosten  vom Jahr 1913
wurden anerkannt. Der

Veranschlag brr Amt-Körperschaft für 1914
stellt sich wie folgt: Einnahmen 78830 -H, Ausgaben
168 756 das gibt einen Gesa mtabmangel von
89926 ^ . Darauf wurde die

Umlage auf 960SV Mark
festgesetzt, das sind 3000 mehr, als im Vorjahre, was
ohne Debatte genehmigt wurde. Die Amtskörper¬
schaftsrechnungen  wurden genehmigt und den
Rechnern Entlastung erteilt. Für

Vrrbrfirraug brr StraßeS«lz- Kappiugr«,
welche einen Gesamtaufwand von 50 700 ^ bedingt,
wurde die Uebernohme von Vo des Aufwands, den die
Gemeinde Sulz zu tragen hat, zugesichert. Herr Schultheiß
Wörner  sprach namens der Gemeinde Sulz den Dank
aus. Daraufhin wurde die Amtsversammlung, die einen
ruhigen Verlauf nahm, um Uhr geschlossen. Die Ge-
meindevertreter trafen sich hierauf zum gemeinsamen Mittags¬
mahl in der „Post".

Unwetter im Laude.
In verschiedenen Gegenden des Landes gingen schwere

Gewitter zumteil mit Hagelschlag nieder, durch die erheb¬
licher Schaden angerichtet wurde. Durch Blitzschlag sind
einige Menschen ums Leben gekommen. Das Oberamt
Mergentheim wurde von dem Unwetter besonders betroffen.
Durch einen Wolkenbruch wurde das ganze Borbachtal
überschwemmt. In Wachbach wurde durch das Hochwasser
ein Teil des Ortes überschwemmt. In dem badischen
Grenzorte Unterschüpf wurde der vom Felde heimkehrende
41 jährige Landwirt Adam Wörner vom Blitze erschlagen.
Auch im Oberamt Gerabronn wurde schwerer Schaden an¬
gerichtet. Bei Niederstetten war der Verkehr längere
Zeit unterbrochen. Die Fernsprechleitungen waren ge¬
stört. Durch Hagelschlag wurde großer Schaden an-
gerichtet. Auch im Iagsttal tobte das Unwetter. In
Ellwangen schlug der Blitz dreimal ein, ohne daß
größerer Schaden angerichtet worden wäre. In dem Wei¬
ler Hörbühl, der zur Gemeinde Stimpfach gehört, schlug
der Blitz in das Anwesen des Bauern Schneider, das voll¬
ständig niederbrannte. Auch im Bezirk Göppingen ging
ein heftiges Gewitter mit Hagelschlag nieder, das jedoch
keinen Schaden anrichtete. Die Fils stieg in kurzer Zeit

stalk. Zn das Haus des Bäckermeisters Wittlinger fuhr
ein kalter Strahl, der das Kamin und das Dach beschä¬
digte. In Frickenhausen OA. Nürtingen schlug der Blitz
in die Scheuer der Witwe Rein. Der Brand konnte von
der Feuerwehr gelöscht werden. In Feldstetten bei Blau¬
beuren wurden der Schneider BLumler, sein 13jähriqer Sohn
und eine Nachbarstochter auf dem Heimweg vom Feld vom
Gewitter überrascht. Bei einem furchtbaren Schlag sanken
alle drei bewußtlos um. Bäumler und sein Sohn wurden
schwerer, das Nachbarskind leichter getroffen. Lebensgefahr
besteht auch bei den beiden elfteren nichl. Wie aus Rup¬
pertshofen OA. Gaildorf gemeldet wird, schlug der Blitz in
Boschenhof in das Wohn- und Oekonomiegebäude des
Bauern Josef Fischer, das bis aus den Grund niederbrannte.
Untertürkheim.  Hier herrschte am Sonntag eine
große Aufregung, als hier ein schwerer Wolkenbruch nieder¬
ging. Die Feuerwehren von Stuttgart, von hier und allen
umliegenden Orten sind in Tätigkeit getreten. Beim Rennen
in Weil liefen die Pferde, dis an die Knie durch das
Wasser watend. Ein großer Teil der Besucher mußte bar¬
fuß den Rückweg antreten. Brücken wurden geschlagen
von den vorhandenen Tischen und Bänken. Der Neckar
wälzt sich mit großen, schmutzigen Wellen daher.

Aus Stadt und Land.
Nagotd, 15. Juni 1914.

Stuttgarter Besuch. Der Kirchenchor der Hospital-
Kirche in Stuttgart hatte am Sonntag einen Ausflug in
unsere Schwarzwaldgegend unternommen, der leider ver¬
regnet wurde. Ein Teil der Ausflügler wandelte von
Teinach nach Wildberg. Zur Mittagszeit traf die Gesell¬
schaft, 64 Personen stark, in Nagold ein. Im „Rößle"
wurde das Mittagsmahl eingenommen. Die übrigen
Stunden verliefen in guter Unterhaltung; wobei die Sänger¬
schar mit vorzüglichen Gesängen nicht kargte. Auch der
Ruine Hohennagold wurde ein Besuch abgestottet. Am
Abend fuhren die Gäste hochbefriedigt wieder nach Stuttgart.

0 Effringeu . Bei dem am Sonniaa stattgefundeneu
7. Nagoldgau-Liederfest kamen folgende Preise zur Ver¬
teilung: Gauvereine:  Erschwerter, höherer Bolksgesang:
Eintracht Essringen  197 Punkte lu Preis und
Ehrengabe: Eintracht Hohenwarth  197 Punkte
I u Preis und Ehrengabe; Höherer Bolksgesang: Sänger¬
bund Grunbach 178̂ P . Iu Preis und Ehrengabe,
Liederkranz Altensteig 171 HP. Id Preis und Ehrengabe;
Einfacher Bolksgesang: Ltederkranz Wildberg 176 P.
Is,Preis und Ehrengabe, Männergesangverein Mindersbach
II. Preis und Ehrengabe; ferner außer Gau:  Höherer
Bolksgesang: Ltederkranz Emmingen 85 P . In Preis und
Ehrengabe, Sängerkranz Nagold 77P . IbPreis
und Ehrengabe:  Einfacher Bolksgesang: Gesang¬
verein Nothfelden 95Vs P . I » Preis und Ehrengabe,
Gesangverein Schönbronn 72 P . II s, Preis und Ehrengabe,
Gesangverein Neuweiler 68 P . IIt>Preis und Ehrengabe,
Sängerbund Ebhausen 62 P . II0 Preis, Liederkranz Pfron¬
dorf 61 Vs P - II4 Preis. Der Bericht mußte wegen
Raummangels bis morgen zurückgestellt werden.

Aus de» Nachbarbezirke«,
a Calw . Dieser Tage wurde der 6jährige Knabe

des Reguleurs Schwendenmann vermißt. Nach Absuchen
der Nagold und des Kanals der Kratzensabrik fand der
Vater das Kind in dem Kanal ertrunken. Es ist dies
der zweite Fall in ganz kurzer Zeit hier.

a Neuenbürg . Beim Größeltal verunglückte ein
Automobil, das von Wildbad kam. Es Überschlag sich an
einer Wlgbiegung. Drei Insassen wurden herausgeschleudert,
blieben aber unverletzt. Das Auto ist vollständig verbrannt.

u Wildbad . Die Persönlichkeit des Touristen, dessen
Leiche am Wildsee gefunden wurde, ist noch nicht festgestellt.
Der Mann war ganz verwest. Die Leiche wurde aus dem
Friedhof in Reichental, Amt Gernsbach, beerdigt. Die
Kleider wurden aus dem dortigen Rathaus ausbewahrt.
Eine Unterhose trug den Wäschestempel der Wäschefabrik
Stöber in Pforzheim.

r Tübingen . Am Neubau des Tropengenesungsheim
sprang ein eiserner Wagen der Rollbahn über das Gleis
und fiel die 10 Meter hohe Böschung hinab. Zwei Arbeiter
stürzten mit in die Tiefe. Die beiden Schwerverletzten
wurden sofort nach der chirurgischen Klinik geschafft.

r Reutlingen . In Betzingen tummelten sich die
Buben einer Schulklasse während der Pause hinter dem
Schulhaus, als plötzlich ein elektrischer Leitungsmast umfiel
und zwei Knaben unter sich begrub. Der eine kam mit
einem Loch im Kopf davon. Der andere aber wurde
schwer verletzt und bewußtlos vom Platze getragen. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

p Rottweil . Die Staatseisenbahnverwaltung wird
durchK. Verordnung zur Zwangsenteignung der für den
Bau der Eisenbahn von Schömberg nach Rottweil erforder¬
lichen Grundstücke ermächtigt. Die 16 Kilometer lange
Bahn ist als normalspurige Nebenbahn gedacht. An
Stationen sind außer Schömberg vorgesehen: Schörzingen,
Wellendingen und Rotlweil-Altstat t.

u Koruwestheim. Am Samstag gab es Streitig¬
keiten zwischen am Bahnbcu beschäftigten Arbeitem. Ein
Maschinenführer, der sestgehalten wurde, feuerte hiebei mit
seinem Revolver auf einen Arbeiter, der ihn angreifen wollte.
Der Schuß ging ins Gesicht und der Verletzte dürfte ein
Auge verlieren. " Der Täter wurde verhaftet.

u Kuittliuge », OA. Maulbronn. Als der ledige
Bauer Ernst Niedenmaier mit seinen beiden Kühen über
die im Gewand Kupserhälde angebrachte geländerlose Brücke

fuhr, machte die eine Kuh plötzlich einen Scitensprung, so
daß sie in den oorbeifließenden Bach stürzte und den
Niedenmaier mit sich riß, aus den die nachstürzende zweite
Kuh zu liegen kam. Schwerverletzt mußte er nach Hause
verbracht werden.

r Houa «. Ein Lastauto der Tuffsteinwerke Schwarz
in Gönningen beim Lichtenstetn am sogenannten Dobel von
der Straße ab und rutschte auf die eisernen Schranken, mit
denen ein etwa 100 Meter tiescr Abgrund umgeben ist.
Das Auto drückte die Sch anken teilweise ein, wurde selbst
schwer beschädigt und schwebt jetzt über dem Abgrund.
Als der Führer die Gefahr bemerkte, konnte er sich durch
Abspringen noch rechtzeilig in Sicherheit bringen.

Ans Baden und Hohenzoller».
Ul Pforzheim . Am Hornsee obeihalb Wildbad fan¬

den Touristen am Fronleichnamstag die Leiche eines gut-
gekleideten fremden Wanderes, die schon ziemlich in Ver¬
wesung übergegangen war. Neben ihr lagen Kochgeschirr
und Brorvingpistole. Anscheinend handelt es sich um Selbst¬mord.

Karlsruhe. Odrrlandesgerichtsrat Edmund Schmidt,
der lange Jahre hindurch den 38. Landtagswahlkreis ver¬
trat und dem Zentrum angehörte, ist in Badenweiler im
56. Lebensjahre an den Folgen eines Schlagansallcs ge¬
storben.

Baden-Baden. Der König von Schweden
ist am Sonntag nachmittag im Automobil hier eingetrofftn
und im Schloß von den Grobherzoginnen Luise und Hilda
empfangen worden. Abends traf der Großherzog von
Karlsruhe kommend zur Begrüßung hier ein.

Vermischte Nachrichten.
Anfall -es Mititärluftschiffrs„Z 1".

Der Militärlustkreuzer,.Z 1" ist am Samstagmittag
kurz vor 12 Uhr auf der Fahrt von Köln nach Metz bei
Diedenhofen gelegentlich einer Notlandung verunglückt.
Das Luftschiff, das durch Regen ohnehin beschwert war,
wurde durch eine senkrechte Bö zu Boden gedrückt und
knickte zwischen der Hinteren Gondel und dem Steuer recht¬
winklig durch. Ein Wkederaufstiea ist unmöglich, das Luft¬
schiff muß abmontiert werden. Eine Schwadron Husaren
zu Pferde bewacht das Luftschiff. Der Hintere Teil des
Lustkreuzers, den Hauptmann Kleinschmidt führte, ist fast
vollständig zerstört worden. Hauptmann Kleinschmidt wurde
leicht verletzt, ebenso ein Oberleutnant am Kopfe.

Kaunkienmord Lei Worms.
Aus Hofheim bei Worms wird gemeldet: Früher

Alarm erschreckte am Samstagmorgen kurz nach4 Uhr die
Bewohner des Ortes. Aus dem Hause des Bäckermeisters
Back drang Rauch. Als die Feuerwehr die verschlossene
Türe geöffnet hatte und in das Haus kindrang, fand sie
den Bäckermeister mit eingkschlagenem Schädel als Leiche
vor dem Backofen liegen. Beim weiteren Vordringen in
das Familienschlafzimmer fand man zwei erwachsene Töchter
schwer verletzt mit Beil- und Stichwundkn am Kopf, wäh¬
rend die Frau ganz verkohlt im Bett lag. Die noch le¬
benden Mädchen wurden ins städtische Krankenhaus nach
Worms geschafft. Als mutmaßlichen Täter bezeichnet man
den seit längerer Zeit dort in Arbeit stehenden, aus West¬
hofen gebürtigen Bäckergehilfen, der nach der Tat entfloh.
Die älteste Tochter der Familie, die in Ensheim weilt und
ihre älteste Schwester, die bei ihr zu Besuch war, sind
de« Tod entgangen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Heuankauf . Der Heuankauf wird mit Beginn der Heuernte

wieder ausgenommen. Tut getrocknetes und sonst tadelloses Heu und
Kleeheu kann zu den bekannten Bedingungen jeden Tag direkt von
der Wiese in die Magazine beim Pragwirtshaus eingeliescrt werden.

Mündliche oder schriftliche Angebote mit Preisforderung erbittet
sich das Proviantamt Stuttgart, Post Feuerbach, Fernsprecher 215.

Nagold . Dinkel7.50, 7.40. 7.10; Weizen 10.70, 10.50, 10.—:
Gerste8.- ; Haber 9.—, 8.89, 8.50. — Biktualienpreise : 1 Pfd.Butter 90 ^ bis 1.10-6 , 2 Eier 15—17

Alteusteig. Dinkel 7.50, Weizen 11.50, Roggen 10.25. —
Biktualienpreise : 1 Psd Butter 95 /H; 2 Eier 14—15 /H.

Herreuberg . 13. Juni . Aus den heutigen Schweinemarkt waren
zugesührt: 158 Stück M -lchschweine; Erlös pro Paar 30- 40 48
Stück Läuferschweine: Erlös pro Paar 60- 90 Verkauf: gut.

Stuttgart , 13. Juni . Dom Ob st markt.  Aus dem
heutigen Großmarkt kosteten Kirschen 15—26 Prestlinge bei
starker Zufuhr 20- 35 per Pfund.

r Stuttgart , 13. Juni . Schlachtviehmarkt
Zugetriebrn: Großvieh Kälber Schweine107 94 501

Erlös aus */, Lx Schlachtgewichte
Pfennig

1. Kl.
Pfennig

Ochsen 1. Kl. von — dis — Kühe von — bis —
2. Kl. — „ — 2. Kl. „ - ,» —

Bullen 1. Kl. 74 „ 78 Kälber 1. Kl. .. 97 „ 102
2. Kl. 2. Kl. e. 90 „ K6

Stiere u. 3. Kl. . 83 89
Iungrinder1. Kl. 92 „ 94 Schweine1. Kl. »« o7 ,, 59

2. Kl. 88 . 90 2. Kl. ,, 54 „ 56
3. Kl. 3. Kl. 45 —

Tendenz langsam.
Auswärtige Todesfälle.

Christian Gramer, Kaufmann, 62 F , Börstingen: Philipp
Merkle, alt Sonnenwirt, 80 F . Potensol; Maria Frohnmüller, geb.
Goldhammer, Calw: Anna Maria Kiehnle, 70F , Pforzheim: Alwine
Barth, Freudenstadt: Theresia Seeburger, geb. Glück; 71 F , Alt-
Oberndorf; Barbara Hettich, geb. Schumacher, 55 F , Reutin: Baur,
Julius, Rechnungsrata. D., 59 F , Cannstatt: Heyd, Ernst, Fabrik-
direktor, 52 2-, Stuttgart.

Mntruatzl. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Vorherrschend trocken und warm, käuftq zu Gewittern geneigt.

Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn — Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zaiser 'schen Buchdrücke» ? (Karl Zaiser), Nagold.



Herichtsschreiöerei<K. Amtsgerichts Hagokd.
Konkurseröffnung.

lieber das Vermögen des
jg. Johannes Schaible , Bauers in Wart,

ist am 13. Juni 1914, nachmittags5 Uhr. das Konkursverfahren er¬
öffnet worden.

Bezirksnotar Hetzerin Wildberg ist zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 6. Juli 1914 bei dem Ge¬

richte anzumelden.
Es ist zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten

oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegenstände, über den Verkauf der
Liegenschaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand, sowie zur
Prüfung der angemeldcten Forderungen Termin auf

Dienstag , den 14 . Juli 1914 , nachmittags4^ Uhr,
vor dem K. Amtsgericht Nagold anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache im
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufge¬
geben, nichts an den Gemeinsckulüner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 6.
Juli 1914 Anzeige zu machen.

Nagold , den 13. Funi 1914. Stemmler.
Nagold.

Fahrnis-Versteigerung.
Aus der Konkursmasse des Christian Walz , Müllers wird in

seiner Wohnung am
Dienstag, den 16  Zum, nachmitt. V2I Mßr

versteigert:
2 Chaisengeschirre, 3 Chaisenpolster, 2 Wagensitze, 1 Kuh¬
geschirr, 2 Roßteppiche, 7 verschiedene Fässer, etwas
Most, 1 Rübenschneider, 1 ausgemachter Leiterwagen,
1 Güllenpumpe, 1 Güllenfaß, 1 Futterschneidmaschine,
sowie sonstige Baumannsfahrnis.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 13. Juni 1914. Konkursverwalter:

Bezirksnotar Popp.

Am 1. Juli 1914
beginnt

«Ll » NVHLS8

aui tournalö, m̂kolmilkn unr! I.ieikk'ungswki'lrs
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter: die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4.50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2.50 Mk.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pfg.
Buch für Alle, 28 Hefte L 30 Pfg.
Veih. u. Klasings Monatshefte , ä.1.50 Mk.
Ueber Land und Meer 4 Mk.
Arena, 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger III . Zeitung 8.50 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott, 13 Hefte L 25 Pfg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 26 Hefte ü. 20 Pfg.
Quellwasser 1.80 MK.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte L 30 Pfg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendblätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte st 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte » 60 Pfg.
Kunstwort 4.50 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Hefte st 35 Pfg.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.75 Mk.

Megaendorfer Blätter 3 Mk.
Dorfbarbier, 52 Nummern st 10 Pfg.
Kladderadatsch 2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gattenbau 1 Mk.
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Wllttt . Schulwochenblatt, jährl. 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte st 25 Pfg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt I Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Pfg.
Die Modenwelt 1.50 ^
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe, 12 Hefte st 25 Pfg.
Deutsche Kindermodenwelt, 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden-Post , (Herrenmoden) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleiß, Handarbeiten-Blatt,

12 Hefte L 30 Pfg.
Butterick's Moden-Reoue, 1.50
Mode von Heute 1 ^ 80 /H.
Deutsche Wäsche- und tzandarbeits-

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50 -6
Die Zukunft5 .-

_Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
sowie Probenummem stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. W. I/U8kk'8vlik öuMamilung, kisgM

K. Forstamt Steiuwald
in Freudenstadt.

Wadekstamuchokz-
Jerkauf.

Am Donnerstag , - ött 18.
Juni 1914, vormittags9 Uhr in
Freudenstadt im Gasthaus zur Sonne
aus Staatswald Steinwald, Büchen¬
berg, Weiherberg und Kasparloch,
sowie Scheidholz aus sämtlichen
Hüten:

6722 Stück Langholz mit Fstm.
205 I., 566 II., 1257 III., 963
IV.. 715 V., 178 VI. Kl.. 148
Stück Sägholz mit Fstm. 60 I.,
69 II., 7 III. Kl.
Losverzeichnisseunentgeltlich vom

Holzverkaüfebureau der K. Forst¬
direktion Stuttgart.

Den heurigen
Nagold.

in den Anlagenö. der Umgebung des Bezirkskrankenhauses verpachtet am
Montag , de» IS . Jnni , abends 7 Uhr

vor deck Krankenhaus.
Die VezirkskrankenhW-VemaltM.

r st« » ^ "" - <

I Sängerkranz
I Pente zbe»i>Lolisl
H Müeer mit fr-Zuen.

Wildberg.
Unierz-ichneier setzt einen bereits

noch neuen

^ Von heute ab seines
A im Ausschank
1 Fr . Weidle,
E zur Linde.

Sulz . W

LM -Ner
9 Nagold . A

§Zum Großreinemachenso

samt Zubehör dem Verkauf aus.
Gustav Kallfaß.

Haiterbach.
Einen 17 Monate alten

schönen Simmeuthaler
sehr

Smei
hat zu verkaufen
Friedrich Reichert , Untermüller.

0osoooooooo

empfiehlt:

Ir » weiße Kernseife,
Sunlight - u. Flammerseife,

Seifenflocken „Lux ",
Schmierseife

Seifenpulver , Wafch-
perle n . Perfil , Soda

und Henkels Bleichfoda,
Mayers Bodenwichse,

oooooo
oo

gelb. ^
Stahlfpäne , Putztücher , ^

Fenstertücher, Fensterleder, 8
Metallputz,Dim<u Putzpomade. 2

NWcüen
dUtener , Kutteln » sowie alte zarten vor»
ttLuNurretrüZiceite » unä tiLotsusrcLlLge
versckvlnäen beim tSgllckerr Qebrsuck äer

eckten

Zl 'Scksnpfet 'd-
Iserscliwsfel - ZEikS

von verAmLnnL.Oo., Nsäedcul,
ätllcü 90 bt. 2u Koben bet:

irökl ».
l. snclwir1ssökne
d. Landw Lehranstalt n. Lehrmolkerci, Brau »,
schweig, durch zeitgem.Ausbild.guteExistenzi.Abt.st.
als Vermalter , Ncchnungsf. u. Sekretär , >. Abt. S
als Molkcreibcanite^ Ausf. Prosp. krstenl. d. Dir.
Kr»u«- .JnS0Ji >hr.üb.»S00Besuch.i.Alt .v.tr ->«A

UWMLI«
macken Lick lausense von
bsmilien seit fskren ihr
läxllckes llausrerränk-
r Überall erbältlick.

Union Deutsche DerlagsgesellschafL in Stuttgart , Berlin , Leipzig.
Neu! Soeben beginnt in unserem Verlage zu erscheinen:

»HZ tst, /Hh/L«Vl

Liebe , Ehe , Heirat , Geburt , Religion , Aberglaube , Lebensgewohnheiten,
Kultureigentümlichkeiten , Tod ».Bestattung bei allen Völkern der Erde.

Von Dr . Georg Buscha».
1344 Seiten Text mit etwa 1000 Abbildungen . Außerdem 54 ein- und mehr¬
farbige Kunstbeilagen . » Vollständig in 56 Lieferungen zu je 60 Pf.
Der Verfasser führt den Leser ein in die Geheimnisse und Absonderlichkeiten von Kultur

und Unkultur , Sitte und Naturzustand aller Völker, nicht in trockener, rein wissenschaftlicher Schil¬
derung. sondern beschreibend und erzählend . Das hochinteressante Werk bietet eine reiche
Wissensquelle für jeden reifen Menschen , eine schöne und nützliche Unterhaltung für die
Mußestunden und ein Bildermaterial , wie es zum Studium dieses Themas bisher noch nirgends
so vollkommen und zu so billigem Preise getiten wurde.

Bestellungen  nimmt entgegen
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Ksz golilse Huck
«ler Licker

720 Volltt- u. volkZlSmUcde Lie-er
für Gesang und Klavier oder für

Klavier allein,
gebunden3

vorrätig bei
G . W . Zaiser ,Buchhdlg., Nagold.

Zwickeru. Willen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.

Schwemmstriufabrik , älteste, autz.
Synd ., liefert billigst I» Steine , Bimssand
u. Cementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Haiterbach.

Geburten : Marie , T . d. Küblermstr. Jo¬
hannes Buhl , 6. Mai : Franz , S . d. Karl

Adolf, Fabr .-Arb., Unterschwandorf,
23. Mai : Wilhelm, S . d. Ochsenwirts
Richard Engelhard, 27. Mai.

Aufgebote: Sitzler, Friedrich Wilhelm,,
ledig. Kübler. hier und Kaupp, Katharine
Christiane, ledig, ohne Beruf, hier, 9.Mai.

Todesfälle : Mehl , Karoline, Oberschäsers
Frau , 54 I . a., 6. Mai ; Killinger;
Katharine Elisadethe, geb. Schmelzte,.
Witwe, 12. Mai.

»«»» »,,»» »»MM»»«» »»»» „ »»u»" ^ — — - «»» «>»Ä, » »»»

Stickereien, Qsrttinen, Vlssckseiäe 8o« ie slie -arten 8tokke, ciie keine raufte Lekancilunê beimWsscken vertragen, vercien vollkommen rein, ftlencienci« eiss uns vie neu clurck

ctss seldLttstigs VsLcKmiNel
«Zscftt von selbst, okne kleiden uns kürsten, saker Arösste 8cdonunA sp «k 6e « edes»Lester Lrsst- kür kasenbleicke.

L Co.. VV88Ll.I)Ott?. .»k.n.b>.» neullel s k»l6L6tI - 80llS.

E,M » M »»» ^ E »», « E »>»
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